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» » . Berlin , 70. Au» eft. linine Irnppnt noSerttn bei
Ilrlemont olste Felbballerie,  eine Ichwere Batterie
an» ela» rahn,  unb macht» , 00 « esttn» ne. Bnftr» Knnnllerie
nahm kan Jetnbe Sei perwt , zwei « esthOhe unb zwei Maschinen-
0»tW«hr». A

Deutsche Truppen in Brüssel.
Bmfttrbam,  20 . Ruguft. In « rüste! liest Ser Bürger-

Meister in Ser oergangenen Nacht Proklamationen anschiagen. Säst
Sit Besetzung Brüsseio Surch Sie Deutschen Seoorstehe. Er ermahnt
zu vollkommener Ruhe. Die Sladttterwaiiung bleibt auf Sem
Pufttn . die Bürgerwehr ist entwaffnet: Sir Walken wurSen nach
lllntwerpen gebracht. <F. Z.»

W.B.  vertin . 20. August. Die  deu,scheu
Truppen find Heu,« in  Srflffcl eingezogen.

® -* • Bulin,  20 . August Di» zum zweiten Mal an
B^ tzlen gerichtet» Aufforderung. mit DeulschlauS rin Abkommen zu
»reffen, hat ln unserm Bai«, bl» Befürchtung erweck». als fei
Dentfchian» zu Zugeständnistengnichgt. Die Befürchtung ist vnde-
grünbet. « » honSeii» sich noch unfern ersten Erfolgen um einen
letzten Berfuch. Sie irre gelrii» Meinung BeigUun zu feinem
eigenen Besten nmzuftimmen. Du Belgien unser EntVegenkonnnrn
- »wie, . so hot et olle Feigen seine» tzonbeino seihft zu trag » . Di»
ringetriietrn vperaNaueu sinS Surch Sa» Schreiben au Sie belgisch«
Regierung nicht einen Augenblick ausgehalkenworben unb wachen
mit rückslchtoioser Energie burchgefllhrt. Der tbeneralquartirrmeifter
». Stein.

, Prestslimmen zur BesetzungBrüsseio.
' Die Franks. Nachr. schreiben: «Die Besetzung Brüssel» durch
me deutschen Truppen ist eine groste Demonstration, mit der
Deutschland Sie Hand auf Belgien legi. Deutschland besitzt mit
Brussel Kops und Herz von ganz Belgien, ohne Sie Sa» Land ja
nur nod) ein 'Begriff ist. Diese BesitznahmeSer belgischen Haupt,
stabt wird auf Sie Weit ihren ikindruck nicht verfehlen. Ob sie eine
rein miliiärischeBedeutung hat, kann nicht ohne weitere» bemesfen
werden, Sa man nicht weist, ob bi« Abfichten Ser deutschen szeere«-
leitung auch Antwerpen. Sa» nur noch 40 bi« 45 Kilometer von
»rusfel entfernt ist, in sich fchliesten.

Tine Warnung an Sie cuzemburger.
Der Bischof von Luxemburg sowie Ser Staatsminiftrr Egschen

richten Ausrufe an Sie Luxemburger Geistlichkeit und Behörden, in
denen Sie Luxemburger vor Meuchelmordenan deutschen Soldaten
gewarnt werden.

2 ' ' * Die Jteufralitäf Italiens.
Genf,  20 . August, Ein amtliche» Telegramm au» Laon

tnelbet hierher: Infolge der Neutraliiät Italien » wurde der Gene-
raiftab der französischen Alpenarmee aufgelöst und dem Benerol,
Jtab» an der Ostgrenz« zugeteilt.

UkK * * Japans Xätigfei» im Kriege. *
WB . Rotterdam,  20 . August. Der „Rieuwe Rätter-

dänische Courant" veröffentlicht ol» amtliche englische Mitteilung
folgende»: Die englische untz. die japanisch» Regierung find über
die notwendigen Mastregeln zum Schutz ihrer Interessen im ser.
nen Osten sowie auch betreffe der Integrität de» Chinesischen Rel-
che« übereingekommen. Japan » Tätigkeit soll sich nicht über da»
chinesische Meer hinan» erstreiken, nutzer wenn der Säzutz der ja.
panischen Schiffahrt die» erfordert: auch nicht auf di» asiatischen
Gewalser wesllich de» chinefischen Meere» und zu Lande aus kein
andere» al» da» von Deutschland besetzte Gebiet in Oftasien.

fc>. ; ■' König Georg an sein Herr.
' König Georg hat an Sie englischen Truppen vor ihrer ileber-
fohrt nach Frankreich folgende Kundgebung gerichtet:

Ihr verlastt jetzt da» Baterland. iiin für die Sicherheit lind die
Ehre meine» Reiche» zu kämpfen Belgien, da» wir zu verteidigen
>in« verpflichtethaben, ist überfalle» worden, und Frankreich ist
einem Cinsall de»selbrn mächtige» Feinde» ausgesetzt. Ich setze in
euch, meine Soldaten, unbegrenzte» Vertraut ». Die Pflicht ist
etter Lositngswort. und ich weist, dast ihr eure Pflicht in würdiger
Weis» erfüllen werdet. Ich werde jede eurer Bewegungen mit der
grostten Teilnahme nersolgen unb mit geätzter Befriedigung die
Fortschritte beobachten, die ihr jeden Tag macht Rlemal, werdet
ihr meinen Gedanken fern jein. Ich bitte Gott, euch zu segnen und
tzu beschützen ttnd ettch al» Lieger heimzusühren.

Englische Heuchelei.
W B W i e n. Die »Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt

linier deiti Titel ..England» Heuchelei" : Gre» hat al» Grund der
Kriegrerklärung gegenüber Detitf-Hiand die Derletzung der Neu¬
tralität Belgien» durch Deutschlandangegeben. Di» englischr Re
gierung liest urbi et orbo verkünden, dast England nicht dttlden
kvitnr. dast feine » itlerschrijl auf einem Beiträge nicht lejpektieri
«urrde. Rach Mitteiluugeii iiiijere» Gewährsinatine» hat ,„» Jahre

1(4)6 Lvrd Lansdowne, der damalige Minister de» Aeustern, im
Kabinett Bolfvur mit Delcasje« den Entwurf eine» Bündnisver-
traget, und einer Miittärkonventivn seftgestellt. In diesem Doku-
ment war die VerpflichtungEngland» statuiert, im Kriegosall» ge¬
gen Deutschland2MI0U0 Man » in Belgien landen zu lassen und
vereint mit einer französischen Armee, di» ebensall» nach Belgien
einzurücken hätte, Deutschland von der belgischen Grenze au» anzu-
greisen, vd die damalige Regierung von Belgien über diese pro-
jektierten Abmachungen unterrichtet worden ist. wissen wir nicht,
aber »» ist »ine historische Tatsache, für deren Richtigkeitwir UN»
absolut verbürgen, dast »vr neun Jahren die englische Regierung
bereit war, den Vertrag abzuschiiesten, der Verpflichtungen zur
Verletzung der belgische» Neutralität enthielt. C» ist auch mehr
al» wahrscheinlich, dast aus dies» Idee König Eduard» VII.  und
Delcassee» In London und Pari » wieder zurückgegrissen worden ist
und dast e» nur di.rch da» rasche und entschiedene Borgeh»» der
deutschen Heeresleitung und durch die Eroberung Lüttiä,» gelungen
ift. den engiischsranzösifchenPlan zu zerstören. Die Geschichte
von dem geplanten Vertrage vom Jahre 114)3 ist aber jedensall»
wieder ein Seuiiicher Bewei» dafür, wie wenig aufrichtig di» eng.
lischt Politik die ganze Zeit hindurch gewrfrn ist.

Oroftbrifaanicns„Ucbcrggnalf“.
Berlin.  20 . August. Der Borstost unserer beiden kleinen

Koeuzoe . Strastburg" und »Stralsund " nach der südlichen Nordsee,
wie e» vorsichtig in der amttichen Mitteilung heistt, und der Erfolg,
den sie dabei durch die Zerstörung eine» englischen Unterseeboot»»
und durch di» Beschädigung zweier englischen Torpedoboot»,erftorer
gehabt haben, wirkt, wir sich in den Abendblättern zeigt, ersreiilich
aus die allgemeine zuversichtliche Stimmung und namentlich als
eine Betätigung de» offensiven Geiste, unserer Marine, lieber die
auffällige Zurückhaltung, dl, die englische Flotte bi» jetzt in der
Rordsee bewahrt, schreibt Reventiow in der „Deutschen Tage»,
zeitung" :

.Sie bedeutet, dast England Bedenken trägt, sein» Flotte gegen
die unsere einzusetzen, solange sich da« irgendwie vermeiden lästt.
Wir machen aus diese Tatsache besonder» auch die neiitraien Mächte
aufmerksam und unter ihnen nicht ,um wenigsten die Türkei und
Italien . Die angeblichmeerbeherrschendeFlotte der grostten See-
macht der Welt, « eiche nach der vielbesprochenen Rede eine» srü-
Heren hohen Beamt» , der dritischen Admiralität eher an den deut-
schen Küsten sein wollte al, die Rachrichtvom Beginne der Feind-
seligkeiten in den deutschen Zeitungen — diese Flotte liegt jetzt seil
länger al» vierzehn Tagen nach dem erklärien « »ginne der Feind-
seligkeiten sv sern von unseren Küsten, dast weder Kreuzer noch
deutsche Lustsahrzkugesie aus, „finden vermögen und dast heute im
Wiederholungsfälle amtlich sestgeftelltwird: . Die deutsche Küste
und ihre Gewässer sind frei vvn Feinden." Da, ist eine militärische
Tatsache und daneben eine weltpolitische, die unserer Ansicht »ach
die gröstte Beachtung verdient. In Italien , wo scheiiida, „vch
immer die historische abergläubischeFurcht vor der — wie Ruvini
einmal sagte — . Uedergewaif « rostbritannien, herrscht sollt» man
sich diese Lage in der Rordsee doch einmal recht gründlich überlegen
und die entsprechenden Schlüsse darau» ziehen!"

" Eine clfäffifdx Crflärung. .
Der Reichstagspräsident Dr. Käemps hat von dem Reichslags¬

abgeordneten Dr. Ricklin, der Präsident der Zweiten Kammer de»
elsast-lothringischenLandtag» ist, folgend,» Schreiben- erhallen:

Carspach - Sonnenberg.  5 . August 1914. Sehr »er-
ehrt er Herr Präsident! Ich bitte Sie. mich wegen meine» Fern-
bleiben« vom Reichstag entschuldigen zu wollen. Ich hotte bereit»
in der Nacht vom Sonntag aus den Montag die Reise nach Berlin
angetreten, mutzte dieselbe aber wegen plötzlich eingetreiene» Um
Wohlsein» unterbrechen, und bin Montagnacht wieder hier einge-
irofsen. Ich bedauere e» um so mehr, nickstim Reichstag erscheinen
zu können, al» ich dort dir Gelegenheit wahrgenommen hätte, im
Romen meiner Wähler mein aufrichtige, Bedauern und tiefsten
Schmerz über die entstandenen kriegerisckien Verwicklungenauszu-
drücken ugd insbesondere zu erkläre», dast un» Cisatz-Loihriuger»
der Gedanke eine» Kriege» zwischen Deutschland>ind Frankreich so
schrecklich und fürchterlicherscheint, dast wir denselben gar nicht
auszndrnken wagen. Wir wollen keinen Krieg Zwischen Deutschlaiid
und Frankreich, auch nicht >im den Prei » einer Aenderung unserer
politischenLage. Diejenfggp. welche unter dem sranzösischen Volk
eine gegenteilig» Ansicht verbreitet und gestützt und damit de»
Kriegsgedanken in Frankreich genährt und gar grostgezogenhaben,
sind Verbrecher, a» unser,» Volk und haben sich mit dem Fluch
Tausender Elfast-Lothringer Väter. Mütter und Frauen beladen, die
mit zerrissenem Herzen ihre Söhne und Chegatlen in den furcht-
barsten aller Kriege ziehen lassen muhen. Bi» zuletzt haben w,r
Elsost-Lvthringer gehasst, dast der Schrecken eine» Kriege» zwischen
Deutschland und Frankreich UN» erspart bleiben würde, und auch
jetzt will man hier diese Hoffnung nicht ausgeben Sollte aber Gott
e, ander» bestimme», nun. dann werden auch die Clsast-Lothringer
ihre Pflicht voll und ganz und ohne Hintergedankenerfüllen. Rach
der Geschäftsordnungde» Reichstag» ist es nicht möglich, dast ein
Abgeordneter seine Stimme schriftlich abgeben kann: ich habe aber
da» Recht. Ihne » gegenüber. Herr Präsident, die Erklärung abzu-
geben. dast. fall» ich im Reichstag anwesend wäre, ich für alle durch
die gegenwärtige Lage für notig befundenen Vorlagen einjchliestlich
derjenigen, durch welche die Mittel zur Bestreitung de« Kriegsbe¬
darf» beschälst werde» sollen, meine Siinime »bgeben würde. In¬
dem ich Ihnen , sehr verehrter Herr Präsident, di» Genehmigung er¬
teile. von diesem Schreiben denjenigen Gebrauch zu machen, de»
Sie für angebracht erachten, bin ich mit vorzüglicherhochachiung
Ihr ergebener gez. Dr. Ricklin, M. d. R.

Die Behandlung der Kriegsgelangenen.
Berlin,  19 . August. Der KorrespondenzPiper schreibt ein

Häher Offizier. ei» aller Kriegsvetrran von 1870: wir haben VN«
dein Krieg» 18707! Erfahrungen brirübeudfler Art, Wik die Iran
zvfijche» Offiziere die ihnen geivahrlen Freiheiten tiittzbrinichi. a»
einzelnen Orlen, in einzeln«» Gasthvfen geradezu eine, die Deiit-
jchen verletzend» Herrschaft otisgeübt hoben, wie st» denn, mit
Ehrenwort frei „Nihergehend. in nicht jelienen Fällen dasselbe ge¬
brochen haben und dann >m französischen Heere fofort wieder angr-
stell,, jo ml, Ehren überhäuf, worden sind. Di» sranzvsifchen Ossi-
z,er« lebten wi« „t einer Sommersrifche, erfreuten sich der Be¬

dienung durch ihre eigenen Leut», suchten in Familien einzudrin¬
gen. mistbrauchtenda« bei den deutschen Frauen und Mädchen ler-
der übertriebene Mitleid, sie gingen sogar soweit, dast sie unsere
Soldaten zur Rede stellten, wenn sie nicht von ihnen gegrüstt wur¬
den. In den Lazaretten gingen den Franzosen fast mehr Liebe»-
gab-u zu, al» den eigene» Leuten, und da» waren die Offiziere und
Soldaten der alten kaiserlichen Arme«, mit denen wir, wie ich au»
eigener Erfahrung weist, an der Grenze im besten, kameradschaji
lichen Einvernehmen gelebt hatten. Wa» wir aber jetzt bekammen.
sind Leute, die uns seit Jahren mit ihrem thast verfolgen, ehren-
rührige Verleumdungen über unsere allerhöchstenPersönlichkeit»»
ausgestreut, und den Krieg damit begonnen haben, dast sie duldeien.
dast unsere waffenlosenLandsleute in der brutalsten Weise ausge
trieben und feige Morde von Frauktireur » an der Grenz» ausge¬
übt wurden. Ich bin der Ansicht. Kriegsgefangene sollten als Ge
sangen« behandelt werden, gleichviel, ob es Offiziere oder Mann
schatten sind. Ich schlag« ferner vor, dast. wenn sie nicht in Lager»
untergebracht sind, ein zeder mit Sonnenuntergang i» seinem Du ir
tier sein must, wa» zu kontrollieren wäre Die Mannschaften soll
ten mit Arbeiten beschäftigtwerden. Der Briesverkehr wäre zu
überwachen, jeder Widerstand unerbittlich zu unterdrücken Jeder
Besuch im Lager und Lazarett ist unter allen Umständen zu ver
bieten, nur Geistliche unb Kranlenschwesternim Dienst waren zu
zulassen. Vom Lagerkommandanten ausdrücklichgenehmigte Be
fuche dürfen nur während einer Stunde täglich stattjindeii Das
Nachziehen von Frauen der Gefangenen ist zu verbieten. Jeder
Verkehr deutscher Frauen und Mädchen ist zu verbieten. Unsere
wenlgen deutfchen Gefangenen 1870 71 sind nach dem Süden Irans
portiert und von den Begleitmannschaftennicht vor dem Anspeu-n
der Bevölkerung geschiitzt worden, selbst Aerzt« nicht, die unter
dem Schutze de» Genfer Kreuze» standen.

Deutsch« Heiden.
Einem Bericht de« „Berliner Tageblatt»" über die Aiikunfi

ein», Zuge, mit Verwundeten in Strastburg entnehinen wir soigen-
de«: Leicht Verwundete, aus Krankenträger gestutzt, humpeln heran,
ander» werden sitzend vvrübergetrage». zum Teil schreite» sie selbst
langsam dahin, den Arm in der Bind». Schustverletzungender
Bein», der Arme und der Brust sind der Regel: zumeist sind die da
von Betroffenen recht munter, ja felbft aufgeräumt und rauche»
nicht ohne Behagen ihr« Zigarre. So ein Briefträger , dessen rech¬
ter Arm »in» Bind» umschliestt. Er stand am Sonntag gegen 5 Uhr
bei Sennheim in der Gefechtsilnie: den ersten Schutz in den Ober¬
arm verspürt» er nicht, der zweite aber schmerzte sehr, weil es ein
Querschlägerwar : „Wissen Sie. da» sind Schlauberger, die Fran¬
zosen. immer in Weinberge hinein, dast nichts zu sehen ist. Ist
man vorbei, dann schiesten die Kerl» erst: kommt man zurück, siitd
sie schon wieder unsichtbarin anderer Deckung. Cs hat viele »ott
den Unseren gekostet" Aber attch viele der Schwerverletztenlasieti
den Lebensmut nicht sinken. „Es geht schon wieder." erwidert einer
aus die Frage »ine, hohen Vorgesetzten, während ein Zweiter ster¬
bend leise flüsterte: „Danke, e» gehl schon wieSer ganz gut."
Manche dieser zzartmitgenommeneiimüfse» mit allergrOstier Mühe
au» den Fenstern eines It -Zugwagen» heratisgehoben tverden. wv
bei zu sehen ist. wie ältere Offiziere und junge Leutnant» die Zahne
auseinander beisten, um die Schmerzen einer solchen Forlbewegntig
nicht kundzugeben. Dann den Eindruck eine» tzofpitalzimme» er
weckt ein hellbeleuchteterPersonenwagen der ersten Klasse, aus
dessen Boden aus Matratzen fech» Schwerverwundete gebettet sind.
Aber auch unter diesen hat einer den Frohsinn sich bewahr! und
plaudert in dieser Stunde, da der brennende Schmerz d»r Wuiide
sich etwa, mildert, von dem Erlebnis.

Au, holländischen Zeitungen.
Im , A l g r m »» n <s o n d e l s b l a d" erzählt der Leiter der

Ambulanz in Maastricht. Dr. Brvrr . von den deul jchen Per.
mundeten,  die unter feiner Pflege stehen:

Die ersten Verwundeten, die ich hatte, sind gestorben, aber dte
meisten der andern leben, iind iitiser aller zzerzen klopfen vor
Freude, wenn ein stiller rzändedruck. ein Blick der 'Aiigen Dankbar¬
keit bezeugt. In dein Dunkel all des schreckliche» Elends, worin wir
hier leben, das wir Stunde um Stunde niitniachcn und das wir
immer ärger verabscheuen, sind zwei Lichter, die ihre erhellendkir
Strahlen weit hinauswersen Das eine Lich, kvniml aus der Tri-
fache, dast trotz allen moralischen Verlusten — wir meinien schon,
dast keine europäische Gesittung mehr bestände — noch der Pflicht
begriff hochsteht, dast die Pflicht getan wird, gleichviel, ob sich'»
darum hondell, einen Befehl zu besolgeti. oder den Weg zur 'Ver¬
nichtung zu gehen. Da« andere Lich, ist die Bekundung der Meii-
schenliebe. die eben keine UeberkulturHai ertöten könne», sind die
Liebesdienste, die von jungen Frauen und vvn Monnerhäude -I
selbstlos getan werden In den Bildern de» Schreckens wurde
der dramatischeZtOhepuukt erreicht durch das. was wir am Sterbe¬
bett eines jungen Deutschen horten Bewustilos hatte er Stunde -r
und Tage gelegen Kurz vor seinem Tod schlug er »och einmal dte
Augen auf und murmelt», wobei er versuchte, mit feiner verwnu.
deten 'Hand zu grüsten: ...iierr Leutnant, ich melde Niich." Wir
standen alle wie geschlagen. Roch in seiner Sterbestunde trium¬
phierte bei ihn, der eingeimpki» Pslichtbegriss.

Die erste Beriustlifteder Marine.
Da, Rkichsmarineann nrrüfirntiidil im „Reichsanzeiger" die

erste Verlustliste der kaiserlichen Marine Cs handelt sich um dos
Unterseeboot „u 15". das, wie gemeldet, seit 12. August von einer
Uniernehmung nicht zurück,,»kehrt ist Die Bejotzuug besiaud au»
dem Kapitäiitentnanl Pohle, dem Leiitnani z. See Zerralh . dem
Morineoberingenieur Gründler und 20 Deckojjizieren und Monn-
schaltn

Tabak für die SoiSaten.
WB . Berlin,  stk August. Eine deutsche Zentrale sur

Kriegslieserung von labaksobrikoken ist in Minden in Verfolg
von Verbandlimgen, die im Reichsonii des Innern zwischen den
beteiligten Dienststellen und den Interessouien ol-geholten lind,
unter Vorsitz de» Vsandelakaniniersnndikusitiudeuberg gebildet
worden. Die Zentrale will eine „roglichit gleich'iiästige Beschäj-
tigmtg der Zigorrensabrlken in allen Teilen Deuischlands in. In
leresie der beschäftigten Arbeite, wie der Belriebsinhober während
de» Krieges herbeiführen und zugleich dafür sorgen, dast Mann
Ichasien und Offiziere im Felde gute und preiswerte Zigorren er-
halten. Die Zentrale will die ihr von den beteiligten Stellen zu.



tHittOUü .i Ausnügc tun«) einem vereinbarten Sck»Iüsset aut die
lun » t »mich »n Tnbnt «ubr «kotionsbez «rke verteilen innerhalb der
Bezirke werden sie ans die einzelnen Fabriken nach der Zabt der
t' »i der Tabak Berus »qenosse»ischasi ««gemeldeten Bvllarb «>ter im
Ziqorrcnsa ',r,kat «ott»detrled uitte Hinzurechnung der Hausarbeiter
unterverteilt . Die Zigarren sollen ,n vier Preislagen hergeftellt
werden und nach Beschassendeit und Arbeit den Rorinatsrieden ».
l reisen durchaus entsprechen Rippeneintago » dürsen nicht oer.
wandt werde »?. Hur ansprechende einheitliche Verpackung wird
-rr' rge getragen . Die Zahlungen crsotgen durch die Zentrale . Die
>triegslieseningen von Waurtv . Mau * und Sck»nupstabak sollen «n
ähnliche « Weise einheitlich organisiert werden

von der öftenelchifq-ungarischen Armee.
W B M a h r I s ch D |i r a »I. 2N. Anglist . Die «Oesterre «.

Nu'.:,» Morgen zeitung " meldet aus Przein «,»! An der Grenze
l'pielen sich täglich kleinere und größere Zwischenfälle ad . die de-
weisen , daß die Begeisterung und schneidigteit unserer Truppen
geradezu unglaublich ist. Da » Absangen russischer Kavalleristen
betreibt unsere Grenzwache beinahe schon als Sport So hatte
gestern eine an » zwols Leitern bestehende österreichische Ulanen-
Patrouille einen Zusammenstoß mit ploglich ausiauchenden ruffi«
irtirn Dragonern Der ttlanenossizier kommandierte zur Attacke,
wo «aus die Luisen ihre Lanzen und Wappen im Stiche liehen uno
Reißaus nahmen . Bei der Verfolgung begegnete unseren Ulanen
e«««e ganze Eskadron russischer Dragoner , doch ergriss a »«ch diese
die Hl«ich,, sadah eine ganze riissilche Eskadron van unseren 12
Ulanen zurlickgeschlagen wurde Die Russen verloren sechs Mann,
die Unlrige «, erbeuteien iiins Bierde und eine große Anzahl
Lanzen

r e m l i n Prinz Georg von Serbie «». welcher säst
täglich die Besestiglingen von Belgrad >rn Automobil inspizierte,
ist dtirch einen schuß am Kopfe verletzt worden.

Wien.  2 " August . Das ..Fremdenbtatt schreibt : Die neuen
biivlge unserer Bundesgenossen werden in Oesterreich Ungarn mit
lebhafter Freude begrüßt werden . Mit srvher .Hoffnung sieh: man
bei uns weiteren Erfolgen der Deutschen entgegen

W . B . W i e n . 2t». August . Die Meldung von dem Ultima,
tum Japans an Deutschland wird hier in aller Ruße ausgenom.
men . Die gesamte Presse druck» die Anschauung ans . daß Japans
Aiiiueten im fernen Osten mt allgemeine » an der Kriegslage wei
tcr nichts andere 'Was jetzt mit den deutschen Kolonien und
«chaszgrbieren geschehe, habe nur den Eßarakter von Episoden
und sei liir den Ausgang des große » Krieges ohne Bedeutung.
Tie Entscheidung über die gesamte Weltlage und die Zukunft falle
au ! den Schlachtfeldern des europäischen Festlandes.

Budapest,  20 . August De , ehematige Ministerpräsident
Kbi .en nedervarn machte zu einem Berichterstatter des ..Aj -Eft'
benierkensiverie Aenßernrigcn über den Krieg , schon der bis-
beuge Berlani . sagte Khnen . habe eine aussallende schwäche Ruß-
l nid - verraten , die mit den Ansprüchen . en«e Weltmonarchie zu
begründe », in ausfallendem Widerspruch sieht Schlagworte , wie

darnlawisnius ' werden von Petersburg geschickt ausgenugt . um
lim das Protektorat iibcr alle slawischen Bol kerschasten anzumaßen,
lieberall nereil Einimschungsgelüste hervor in ftortn von Inter-
ventivncn . Der Panslawismus ist rin bequemer Borwand für bk
um >' ältliche Machtgier , er ist jedoch keine Basis für eine Real
gvlitik — Mit demselben Recht könnte der deutsche Kaiser , als
Protektor aller germanischen Stämme , die Schußherrfchast über
Holland . Schweden , sogar über England beansprlichen . da diese
Rationen ebenso germanischer Abstammung sind wie die Serben
«mb Bulgaren slawischer Auch sind die germanischen Völker durch
das Band des Protestantismus ebenso geeint , wie di, Slawen
dm .h die Orthodoxie . - - Ahnen machie weiter aus die innere Gä-
lang ausmerksam , die schon bei der Mobilisierung I.ervorgetreten
«ei Die Bewegung der Polen . Ukrainer und Batten lei um so be-
denklicher . als es lich um auch numerisch sehr bedeutende Ration «,
litaten handle , deren Losreißnngsgeiüste durch eine bedeutende
materielle Krast unterstuszl werden . — lieber die voraussichtliche
Dauer des Krieges sagte Khuen . daß man vor nnüdersehbaren
Komplikationen stehe, da im Falle von einigen Mißerfolgen aus
de»n schlachtselde verschiedene alte Ansprüche gegen Rußland aus¬
leben würden , man brauche mir an Bessarabien zu denken.

Lustichisse und Flugzeuge.
Berlin.  10 . August Um deutsche Lustsahrzeuge von feind

lichen unterscheiden zu können . wird folgende » bekannt gemacht:
Zeppelin schisse  sind zu erkennen an ihrer langgestreck-

tcn . rohrensvrmigen Gestalt und den beiden dicht unter dem
schiissrumps hängenden Gondeln . Die Schisse sind mit graue,,,
S .o»s bekleidet und tragen hinten umfangreiche Ste »,erstachen

Schulte  L a n z s ch j s s e haben schlanke, silchsärmige Ge
«talt sie tragen hinten eine senkrechte »nd eine wagerechte Steuer-
»lache. Bon den fünf Gondeln  hängen 2 oder 3 in der Mittel
linie unter den« Rumps , je eine weitere rechts und links etwas
hoher.

P a r s e v a l s ch i s s e haben Zigarrenform und sind bedeutend
kürzer und gedrungener als die genannten Schifte sie besitzen
nur eine Gondel , zu der vom Schiffskörper au » ein dicker Schlauch
hrrablührt . Die Steuerflächen sind quadratisch , die Farbe der Hülle
ist g e I d.

M i l i t ä r l u s t s ch i s s e sind daran erkennbar , daß sie unter«
halb des torpedosvrmigen . hinten spitz auslauienden Aörper » einen
Kiel haben , in dem vorn der Füßrerftand . weiter hinten zwei Ma«
schinet' stände sichtbar sind. Der Kiel ist mit dem Gaskörper durch
Stoffbahnen sa verbunden , daß die beiden Teile völlig in einander
übergehen . Die Hülle ist gell

Die bisher in Frankreich und Rußland  vorhandenen
Lunschifje sind zu weitausholenden Unternehmungen nicht befähigt:
cs ,st daher kaum anzunehmen , daß sich feindliche Lnstschisse im In-
nern unseres Landes zeigen werden.

Deutsche Flugzeuge  sind daran erkennbar , daß sie an
der oberen und unteren Seite jeder Tragfläche sowie zu beiden Sei¬
ten des Seitensteuers mit einem über die ganze Breite der Fläche
gehenden schwarzen Kreuz , in Form des ..eisernen Kreuzes ", ver-
sel,e„ sind. Bei Flügen werden sich die Fahrzeuge so niedrig Hal¬
len . daß die vorstehend beschriebene Kennzeichnung von nnte .i
l», r erkannt werden kann . Bei Dunkelheit werde », keine Ftüge aus
geführt.

Kleine mitttilungtn.
Münch « n, Dr » ..Wund ). ’JI . -II ." wird otis Sleatzburg «»-

schrieben . bah öor ( «in Pries unmittelbar nur Kriegsausbrnch ans
.*>raufi cid, mit der Meldung «inncirnftcn |«i, Poineuee dab « «s in
lrtit<>m Edeltnul über lich gebracht . dent deullchen Stoiftr 3 Millinnen
aniubieten . wenn er Frieden Italic . Der Kni | er h»br aber K Mü.
linnen gemailt . Dcshnlb gäbe es Mrica.

Berlin.  Wie die chinelilche « ejandtichaii initleill , werden
lnrinn alle in Denlschlnnd i'irii uushattenden Ehtnesett . um Lee
Wechselungen mit Japanern narzubengen . nul der Beult Hahnen in
den chinesischen Fnebe » 'Kot.fleil' .blau rocift Ithronr , tragen

' ( 1' (I r n I) r. neu.  Jii tlluguft . Die '(tarifer Xclcgrainiii ĉnlnr
n itd jojtt lehr streng gehandhnlt Der Pariler Bertchlerstgstee der
.. .ü .iüuualtidendt " durste nicht unn Ltrahenunruhen melden , die
•'>>> drei ereignet haben und wobei tnedrcee htmdert Zlerlinftnngeu
norgenenunen wurden . Um nette » Peetzgesetz geftntlet nur die
-leri ' lletülichnna ntntlichee Mriegemvlb tilgen . Dte Kglseehäiilet

müljen UI» dulb0 Uhr getitilasteu weiden Dt« Terrafjen der Bellt
wirtldhille » aus be» Sltutzeu tiud uetbalen Dte tu ullen gl nhet ett
-trntzen stehet,dett Maschmeiigewehre teigen . das, man aul Hample
mit (um Pöbel gefasst ilt.

‘(i nt ft e r bo nt Ou beut hier uoitiegeuden ..Dailtt Telegraph"
»am IN August üettudet sich eitle Mitteilung , dt» ungeltchi » unserer
l -> Mistlottru KuegssteiwiUiger atnülam berührt Nach rnt ge¬
sperrt gebrückten Mitteilung bube » sich au , «men Auseus . der zum
irlnliitl lür flemutlige Pat .pste» und « endarnie » nut,orderte . ,wl.
schen dem 5. und II August IStMiO Leute gemeldet

Feauleelch IaU aetaltele « Schuhe hoben , ikloe Prüfung der
dett Fiantesen bei Mulhuulen ubgeitautmetten Oteschtigc zeigt»
laut „Ltrastb . Pall ", dast dte iinnntieu , dt« delauntitch lruuznpjcheu
itlitettuppen angehnrleu . hinter de» deutsdieu Keidgehhusten er-
hebllch zuritcksteheu Der au » itertilalen StahlpfatKn hergeftellt«
Schlldschug gewährt wemger Deckung al » derjenige unserer jZeld
gelchtigc Die erbeiilrlen itananen ituimnrn »US den Juhren lüüü
und l -tt' l sie sind bedeutend schtoerer al » dte deutschen Itnd haben
dnher nicht di« grast » Betueglichlell der heruorragendeu deullchen
illeschustc Da » Leder,eng ist aiorsd , und brüchig , die einzelnen
Zubebarteile find nt (ehr tnangellntstem .Zustand

Dir gelbe IRatfe.
Die B 3 an , ..Mittag schreibt Mit einen , Gefühl unsagbaren

Ekels haben wir erkannt , was hinter den« ewigen Lächeln der gel.
den Maste steckt, der wir aus das bereitwilligste gestatteten , in
Deutschland Umschau zu halten . Mit eine ««« Lächeln hat der ja¬
panische Botschasier in Berlin » och vor drei 'Wochen erklärt . d»iß
in der gegenivartigen Berivickelnng Deutschlands mit England für
Japan kein Bündnisteil zu «inden je«.

Ein Vemen«.
W B Berlin.  2 » August . Ausländische Zeitungen haben

vietsach berichte », daß d,e Generale o. Emmich . v. Deimling „nd
v. d Marwist verwundet , geialle «, oder gesangen genommen seien.
Diese Rachrichten sind ,n««vahr Deutsche ^ itnngen haben au » der
über das Gefecht bei schirnieck verbreiteten Mitteilung geschlossen,
daß schwere Artillerie verloren gegangen lei . Schwere Artillerie
war gar nicht beteiligt , sondern einige Insanter,ebataillo „ e der
Festungsbesaglmg mit einigen Feldgeschützen

vie letzte« Meldungen.
'W B »laug.  2k . August . Die Regierung forderte weitere

5 Millionen Gulden snr die Kosten der Mobilisierung der See-
»niliz.

Die v« i,schen in Ruhland.
W B Petersburg.  21 . August . Die deutschen und öster¬

reichischen Staatsangehörigen , welche älter als 4* Jahre und jünger
al » 17 Jahre sind, haben die Erlaubnis erhalten . R ßland zu oer-
lassen.

vernünftige Engländer.
W « , München.  21 . llugusl Ein » Nnzahl hier wellenber

Eiihinndee dat dem Roten » eeuz einen « eldbeteah tibermutelt mit
einem « eqleillck,e»ib»n. in dem st» dl» Spende al « ein Protest g»„ «n
dt» schmadliche Poliltl und Regiernnp England » »rllüren . Sl»
wenden sich gegen den ruchlosen Krieg mtd sehen ihre »lossnung zer¬
schellt. Deutschland und England gemeinsam die abendländisch»
Mullur gegenüber dem « nslitrm einer Pnebnrel uerleldig » , n sehen.
Sl » werden mich dl» »ngllsch» llieche . wie »» ln » nntdneg derell»
gescheden >sl. liir dt« Berwttndeteti entrichten lassen.

Ar MW «rliaumlnlchE « SntWul
nd  fiailuD NiiltHln Dorvnlml DuW«».

W .P Berlin,  20 . August Dt» „Rordbenlsche Allgemein»
«Zcitimg itberglbt der vessentllchkelt Altenstink ». dl» sich ans den
politischen Metnung «an »iausch zwischen D- iitschland >md England
immittelbae uoe dem « usbettch de» Krieg «, beziehen . E « ergibt sich
an , diesen Mttleilnngen . dost Deulschland bereit war . stranlrelch zn
scktonen. lall » En,Ion » nenlral bliebe tmd dl» Neutralität Frank,
retch« gewadrlctfte.

Telegramm de« Prinzen »>«i n r i ch an den König von
England.  30 . Juli IHR

..Pt " feil gestern hier , » abc da «, wa » Du mir so sreundlich
IM Buckingdampalasl am oortgen Sonntag gesagt hast . « «Helm
mttgeteilt . der Deine Botschast danlbue entgegennahm . Wilhelm,
der sehr drsorgt ist. tut sein Äeusterste «. um der Bitte Nikolaus'
nachzulemmen , für die Erhaltung de« Frieden » zu arbeilen . Er
llrh , tu dauerndem Verkehr mit Nikolaus , brr heule di» Nachricht
hestäliglr . dast rr militärische Rastnahmen angeordnrl hade . welche
eine , Mobtlmachun , »leichlommen . und daß dlelr Maßnahmen
tchon vor stttts Tagen gerrossen wurden . Äustrrdem erhallen wir
Nachrichlrn . hast Frankreich mtlitartlch » Bordereitnngen trifft , wäh-
r«nb wir leuterlei Maßnahmen oerlügi haben , wozu wir tndesten
teden Ängenbttck gezwungen sein können , wenn unser » Nachbarn
oamtt scrtsahren . Das würde dann einen europäischen Krieg be-
deuten Wenn Du wirklich und ausrichtig wünschest , dieses furcht,
bare Unglück , u verhindern , darf ich Dir oann vorschlagen . Deinen
Einflust aul Frankreich und auch au , Nutzland dahin anszuüden,
datz sie nrulral blöden i Da» würde meiner An sichi nach oon «rötz.
lern Nun »,! sein . Ich hall « die» lür »ine sichere und vielleicht dt»
em,tgc Mogitchkett . den Frieden zu wahren . Ich mochte hinzusit-
gen . datz letzt mehr denn j» Deulschland und Englund sich gegen-
setttg untei stützen sollten , um »in surchtbare » Unheil zu drrhsndeen.
da « sonst umtdwenddar wäre , « laude mir . datz Wilhelm in leinen
«esleedungen nm dt» « usrechl . rhaltim , de« Frieden « non «rotzier
Anlrtchltgkrtl tsl. aber dt» miltlartschen Borberellnngen seiner bei.
den Nachbarn lönnrn ihn schltrtzltch zwingen , für die Sicherheit
tmt » eigenen Lande «, da « sonst wchrlo » bleiben würde , ihrem Bel.

spiele l>t lolgen . Ich habe Wilhelm oon meinem Telegeanntt an
Dich ttnteeeichtet und ich hass», datz Da meine Mitleilimgen in dem.
selben seettndltchen « eiste entgegennimmst , der sie uceanlatzt hat.

.st » l ii r t ch."
Telegramm be» König « non England an den P rin-

zen stetneich oon Preutzen,  30 . Jult 1014.
-Dank lue Dein Telegramm . Sehe erfreut neu Wilhelm « Be

mühungrn zu hören , mit Nikolaus lich Mir di» Erhaltung des Feie,
den » zu einigen Ich hade den »insiru Wunsch , dast rin solche« IIn
«Ititf rot« ein ettropaischer Krieg , da « gar nicht wieder gut zu tnn.
rttrn ist. oerhmdert werden tnoge . Mrtue Negierung Int ihr Mag.
lichsic». lim Nutzland und Frattlreich nahezuiegen . weitere mtti
lartsche Borderettmigeu auszuschieben , sali» öesterreich sich Mit der
Besetzung oott Belgrad und benachbatlen terbifriten « ebtetes als
‘Kattb fur ritte besricdigettde Ncgctmtg teiltet Foederimgen zusrt»
bk" gibt , während glcichzctttg dte anderen Länder ihre Ktjegsuor-
bereilungen einstellen . Fck) uertrane darau, , datz Wilhelm leinen
geotzktt Einstutz anweudel . um Oeliereeich zur lllnitnhme dieses Bor
schlage« zu bewegen . Dadurch wurde er bewetseii . datz Deulschland
und England zusammenaedeilen , tnn ,u uerhindrrn . ma « eine
inlernalivnalc Kalos,rophe sein witrde . Bille nersicheie Wilhelm
datz id) alle » lue . mtd auch weiler alle » tun werde , wo » in meiner
Mach , liegt , um den europäischen Frieden zn erhalle » , « eorg ."

Telegramm S . M . de« K a i s e e « an de» K o n l g u a n E n g.
I a ii d am 31 . Full 1014:

»Billett Dank fflr Deine leeimdltche Millctluttg Deine Bor
schlage decken sich mll meinen Ideen tmd Mil den Millkilmigen . die
-ä, heule noch, aon Wien erhielt mtd die ich nach London weticege-
qil en habe . Ich habe gerade uom Kanzler die Mille,ltmg erhallen,
das, ihm soeben die Nachrtchl zitgegangen ist. dntz Nikolitu « heul»
nnihl die Mobilisierung seiner gelatmen Armee und Flotte nngeoed-
nel hol Er hnl md,l einmal hie Ergkhnisse der Bernnlllimg ahgc-
war, »,, an der ich arbeite , mtd mtch gatt , ohne Nacheichl gelassen.

Iü ) fahre nach Berlin , um die Sicherheit meiner östlichen Grenzen,
tun ichitt starke russische Tttlppeu Aulstelltmg genommen haben,
sichreluslellen . Wilhelm ."

lelegramm de« K o tt i g » tt o tt E n g ! a n d an den K a t s e r
am l August >014:

Billett Dank für Dein lelegramm oon gestern Nach». Ich
habe «ln dringende « Telegramm im Nikolaus geschickt, in dem ich
ihm meine Bereilwilligkell aiwgelprochen habe , alle » zu Inn . wa«
in meiner Machl sledl, um die Wiederausnahme der Berhandlungrn
zwischen den beteiligten Mächten zu iörderu « e o r g."

Telrgramm de« Kaiserlichen Bolsdlaslerd i » London
vom l Augnsl 1U14:

"Soeben hol mich Sir Edward « reg an » Telephon gerufen
und mich gefragt , ad ich glaub !», erslären zu sänne », datz fiir den
Fall . Satz F r a n I r e i ch nenlral  bliebe in einem deulsch-russt-
scheu Kriege , wir die F r a n z o l » II II t d>I angr I ssen.  Ich
erflärte ihm, ich glaubte dt» Beraitlworlnttg hierfür üdernehmrn
zu lönmt L iältto  w « l I>.

Telegramm der. Kaiser « an dru König u o II England
am I Augnsl 1014

Ich habe ,neben die Milietlung Deiner Negierung erhallen,
durät dir sie die tranzösilche Neulraltlöl inner der « aranlle « ratz,
drilbimirn « imdielel . Diesem Anerdielen war die Frage angeschlal-
sen. ad unler diesen Bedingungen Deulschland daraus verzlchsen
würde . Frankreich unzu,reisen . Au « lechnischen Bränden mutz
mein » schon heul » uachmtllag nach lwe , Fronlen . nach Osten und
Wesiett attgeordnele Modtlmachung uarberetlungsgemätz vor sich
gehen , « egcnhesehl samt nicht mehr gegeben werden , weil Dein
Telegtamm leider zu lpäl kam . Aber wenn mir Frankreich seine
Neultaitläl anbielel . dte durch dir englische 'Armee Mid Flolle ga.
ranticrl wi eben mutz, werde ich nalürliäl bau einem Angeiss aus
Frattlreich adsehen und mellte Truppen anderwelllg verwettdett.
Ich bolle . Frankreich mttd  mätl nervös werden . Die Truppen an
meiner « um, « werden gerade letegraphisch und lclephonisch adge-
hullen . die sran .zösllch« « reit,e zu überschreiten . Wilhelm ."

Tetegitimm de- N e t ch » l a tt z l « r»  au den kaiserlichen B o l.
s ch a l l e r tu Laudon  uom I . August:

..Deulschland ist bereu , aus den englischen Borsä,lag elnzu-
gehen , lall « sich Engiand tun feiner Slretlmnä » für die unbedingle
Neulraiilal Frankreich « im deutsch russischen Konslik , oerdärgl . Die
deulsche Mobilmachung tsl lieute aut « rund brr russischen steran «.
sordcrtmg erfolgt , benot dte englischen Borschläg » hier elnlrasen:
insolgedeisrn ist mtser Aufmarsch an der sran,ösischen « renze nicht
mehr zu ändern . — Wir uerdärgen aber dasür . datz die fron-
östschr Grenze bi» Monlag . 3. Augnsl . abend » 7 Udr dmä , unsere

Truppen nich, üderschrillen wird , sali» bi» dahin di» .Zusage Eng.
laiid « erfolgt ist. u. Belhmann iiollnttg ."

Telegramm des Königs » an England an den Kaiser
vom I August 1014:

..In der Beaulworlnng Dein », Telegramm », da « soedrn einge-
gangen ist. glaube ich. datz ein Mitzuersländm » bezüglich einer An¬
regung oorliegen matz , di» m einer sreundschasllichen Unlerhallnng
zwischen dem Fürsten Lichnow »li, und Sir Edward « reo erfolgt
ist. al » die Frage crbrltrl wurde , wie ein wirklicher Kamps zwischen
der brutschen und sranzofifchen Armee vermleden werden könne,
solang « noch die Möglichle » befiehl , datz »in Einverständnis zwi-
jchrn Ocftcrrrid ) und Nntzland zuftattdekommt . Sir Edward Gre,
wird den Fürsten Uichnowsli , morgen früh sehen , um sestzttstellen,
ob ein Mitzarrstandnt » ans seiner Sestr oorlirgl . Bear  g."

lelegramm des ftaiferlidyert «ollchallers in London
an den N » ich » kan zier  vom 2. August 1914:

..Die Anrrgttng de» Sir Edward « reit , dl» ans dem Wunsch»
bernhl . die Möglichkeit dauernder Nenlraliläl England « zn fchassen.
ist ohne vorherig » Slellmignahme gegenüber Frankreich und ohne
Kermlnis der Mobilmachung erfolgt und in,wischen al» völlig ano-
stchwlo» ottsgegeden . L >ch n o w » I

Der Schwerpunkl der von Deutschland abgegebenen Erllärnn-
geil liegt in dem Telegramm Katsrr , Wilhelm , an den König oo»
England . Auch wenn cm Mttzoerständnl « >n Bezug ans einen
englischen Aarschiag vorlag . so bat dach da, Anerdielen dev Kal.
ser» England « elegenh »» , ansrlchllg sein» Friedenslled » zu bewes.
|cn und den denlsch sranzöfischen Krieg zu verhindern.

Tager-Rundschau.
vir Regieningsgeschäste.

W « . Aeelln.  21 . A- gnst . Di. . Narddenstche All^ melg«
Festung " schrelbl: St.  Alchest « der Kalser wlfd auch oam hanpl-
quarller Mt» die Keglrrun ^ efchöfle wellerführen . tan  für eilte « g.
ia«l> minder wichst» « « n» I»genh »s|»n hak Sr . Mojest « Ut auf
weitere, dl» « nstcheidnn, dem Kelch,kan,ler und dem Sfaaf »-
mfnfsterfum übeelaffen . Der « elch»lan,ler . »et den lfglftt und
Mni , begleitet , behält auch während feinet Adwefeuhest mb Berlin
Me obere Ceilung der KekchmieriMllun, in Händen , buch werden,
um unnötige Zestaerlnste zu vermelden . An« l»g»nhellen . die lelneu
Anstchud dulden, durch den SMonlnh , de» « efch,kml,Iee,.
Slaalifefrädrs de» Innern . Staatamlnlfler vr Delbrück, der auch
,nm vlzepräfldenlru dt» Slualumfnfsterlum , rrnuunl worden Ist.
erledigt werden.

W . B . Berlin , 21. August . Der Vderstallmriftrr Freiherr oem
Efedrck ist gestern oormilln, , im .i'ianplqnarlirr de» Kaffer » infolge
«in«« Schlagansalle » gestorben

Dir vieheiusuhr au» Holland gestcherl.
Oll Berlin ist ein gratzerer Transport »an iebenden Kälbern

au » , ,olland eingeiroffrn . In den nächsten Tagen wird ett, weste-
rer Transport oon « roftoieh , der bereite abgrlandl ist. erwartet.
Damit ist die Alrhrlttsuhr an « ViaUaub während de« Kriege « ge-

3um Tode du Papsttt plus 1.
:Ho m, 20. August Die Leiche des Papstes liegt nackt ans dem

Bell wie int Augenblicke de« lode «, das Antlitz ist heiler , die Lip¬
pe,t scheinen zu lächeln Man ruhet » die Leiche nach nicht an . sott,
dern erwartet den Kardinal Eamerlrngo della Loipe , der nachdem
.Zeremonietl da« Ableben de« Papste » seftstellen mutz . Der Papst
liegt mil über der Brust gekrrnzlrn Armen , ein kleine« Kriizisiz ln
den .ständen . Am Bell » brennen uier grotze Kerzen und zwei
Nodeigarden hallen die Tolenwachl Auch im Lorzimmrr befindet
snh eine Ableilung Nobeigarde . » m ».30 Uhr läuteten nlle Glocken
Nom » Da « Talengeläule dauerte eine Halde Slunde.

N a m. 20. August , lieber dir letzten Stunden des Papste»
meldet dt» ..Iribima " : Der Käiitg tmd die Königin interrffierte»
Itd, lebhaft fur da » Befinden de» Papste » und »rfnndlgten sich
wiederholt bei dem Mintsterpräsidenten Als Ronstgaore Lom<
bfn , dem Papst die letzte Oelmtg gab . wurde der Papfl flch de«
Ernste » des Augenblicks bewutzt . er aerfuchte die Lippen zu offnen,
um auf die « edel » zu antworten . Alsdann schlotz er die Augen
und mnrtnelle : Der Wille « altes möge geschehen, ich glaube . ««
geht zu Ende.

Nom.  Da Itatten Itenlral ist. kann da » Konklave ln
Nom  staltslnden . Da » Konklave tritt zehn Tag « nach dem lade
de« Papste » zusammen , sodatz dl» meisten Kardlnäl » anwesend
ketn komtett , namentlich da die ouswärtlgen Neglernngen alle»
Interesse Hoden, deren Nelse zu begünstigen . Da » beaorftehende
Konklaae ähnelt dem de« Jahre » >800. da» mährend der napolro-



II,Oe» <trif (|*n>lrmi In Benedig nbgrtnllrn wurde und Plus VN.
ählie.

R o in , 2ü.‘ August Di » Agenzia Stesani verössenilichi soi-
ude Miiieiiung : Sobald der Papst gestorben war , traf Minister,

.'äfibcnt Saiandra genaue Anordnungen , damit dl« o»U« Frei-
eit des provisorischen » irchenregimenis und der « eratungen de»

-eiligen Kollegium « gesichert feien.
'Ji o u>, AI. August Die Leich» wird nach der Bestimmung

Pius \ nicht eindaifamieri , jedoch drei Ing « im Ihronfaai au »g».
stellt , dann weitere drei Inge in Si . Peter in einer dazu bestimm-
ten Scirameutsiapelle . Auf eigenen Wunsch wird der Pnpst in
El . Peter gegeuiiber dem Aiiar de» deiligeu Prozestus und Mnr-
tinianus veigesetzi. — Die Heilungen bringen Aachrufe für Sarin,
fast alle , auch die dem Baiiknu jemdilchkn , erscheinen mit Trauer¬
rand — 'Auch der Jesiutengeuerai Pater Franz lauer Wern ., ist
gestört en.

Plus X . vorher Giuseppe Eario , Ist am 2. Juni 1835 in IKiefe
in der Provm , Irevlso geboren . Aach seinen Iheviogischen Studien
in Treviso und Padua empsiug er 1858 die Priesterweihe und
wurde 1875 Domherr und Superior de« Priesterseminor » in
Irevlso . II Jahre spater erhielt er die Wurde eine » Bischof» von
Mantua , >883 wurde er Kardinal und wenige lag » später Patriarch
von Beuedig . Seine Krönung jinn Papste nach dem Tode
Leos XIII . erioigie am IO. August IHM

Berti  u , 20. August . Der preußische (»»sandte beim Bali-
sau hat de» Auftrag erhalten , dem Kardinaiskollegium im Aamen
des Kaiser » und des deutschen Aoike» zum 'Ableben des Papste»
iiesgesühiies 'Beileid auszusprechen.

'Berlin.  Der Baiser Hai an den Kardinal Serasino Bann »,
teilt svigendes leiegramm gerichtetI

Euere Eminenz bitte ich, dem hohen Kuidinaikollegiu », den
Ausdruit meiner aufrichtigsten Anteilnahme an der tiefen Trauer
zu übermitteln , in weiche di» latholifche Kirche durch den beimgaug
ihres Oberhauptes versesit worden ist.

igez .s W i ihci »I.

Bvmbinattintati in Stalien.
'Ji eupe1,  20 . 'August . Gegen «ine » ,fng . der um Mitternacht

van Arm abging , wurde bei Poggioreaie eine Bomb » geworfen,
die in einem 'Wagen erster Blasse ezpiodierie und 5 Personen »er
ivuiideie.

!i>o UI, 20. August . Aus Aeapei und Umgebung werden wei-
irre 'Bombenatientate gemeidei , die tedoch leinen große » Schade»
aurichiele ». Die Aegicrung fegte »tu « Belohnung oo» 10 000 Lire
im die Entdeckung der later ou»._

£o!aIbtrid)tt
mt Uafsaiilfche« Schei- tei-

Biebrich , den 21 , August 181»,

' Das Gerücht von der Erstürmung der Festung Beifort war
gejlei » so siarl verbreitet , oaß wir wieder ungezählte Anfragen,
teils am Teiepho », teil » am Schalter zu beantworten hatten . Wir
batten überall gern eine Bestätigung de» Aerücht » mitgeteiit , wenn
wir nur die sichere Nachricht In Bänden gehabt hätten . Sowohl In
Frankfurt als auch anderswo zogen wir Erkundigungen »in , aber
iiberall wurde uns der Bescheid, daß e» sich leider nur um »in hoit-
iases (»erücht handele , — Alfa adwarten ! Wir betonen bei dieser
Gelegenheit nochmal », daß , sobald »in« amtlich » woiss 'sch» drin-
gende Depesche oder leiephon -Meiduug »ingeht , biefelbe sofort
uu Säiauküsleii miigeiei » wird , es vergehen kaum einig » Minuten,
Oikichzeitig werde » die Depefchen -Meldungen an de» bekannten
Dollen verieiit , so daß uusererseii » in kürzester Zeit für Bekannt.
weiden einer wichtigen offiziellen Miiieiiung Sorg » getragen ist, —
TU . phänische Anfragen usw , die un », besonder » in der sehr beseg.
ten tedaliivnellen Schlußzeit , außerordentlich in Anspruch nehmen,
innen wir also auf da» Mindestmaß zu beschränken , man sehe lieber
erst an einer der nächstgeiegenen Au »hangst «ll»n der offiziellen
Depeschen nach Wenn »ich!» angeschlagen ist, dann wissen wir
auih nicht» weiter.

' Zum Generalmajor  befördert unter Beiassung in fei-
»er jegigen Dienststellung : Oberst von Dreiser  u , Schar,
f e n ft e i n , Kommandeur de» Jns .-Regis . Ar . «I skrüher Kam.
mandeur der ilnterossizierfchule Biebrichs . — Zu Majoren besör.
bert : Batte  vom Generalstab der Arme «. Mil .-Attachee Botschaft
Madrid . — Z e » k a und Frhr , A a i g o o n Frentz  oon der Un.
ieroisizierschuie Wegiar,

' Das Gauveruemeui Hai gestaiiel , daß ou » Anlaß de» Ab¬
lebens Seiner Heiligkeit des Papstes die Glocken aller .' athollsthen
Birche.i im Festungbereiche geiäuiel werden und zwar ! Freitag,
den 21. von 7—7.15 Uhr abend » und Sonntag , den 23 . von 7 bis
7 >5 Uhr abends.

B c r I a » i non Mehl  Wir verweisen auf die im amt-
lichen Teil abpedruckic Bekanuimachung , wonach der Magistrat aus
feinem Borrai B>ei,enmehi an die hiesige Einwohnerschaft für El » ,
guaiü -. ruiigszivecke zum Seibfilostenpreise von 15 Pfennig das
Bjia ai .gibi . Der Perkauf findet am Montag , Mittwoch und Frei-
lag , vo,mittags von 8— 10 Uhr Wiesdadenerstraße 27 fta » .

IX Z u iii Besten des Noten Kreuzes  findet morgen
Samsiag , den 22 August , abend » 8 Uhr im Festfaai de» Reaigum
uafiiims Nichlschuie ein Bvrtragsabend de» bekannten Rezitators
Varl Frist statt . Die im Anzeigenleil der heutigen Nummer adge-
drucki« Boriragsorduung weist eine groß » Fülle der herrlichsten
Gedichte und 'Balladen der deutschen Literatur aus , welche tu dieser
!ür imser Baliriaud angebrochenen schweren Zeit so recht geeignet
sind, den Mul und die Zuversicht ans eui glückliche» Beenden unse¬
rer gerechten Sache zu heben . Der Eiuirilt ist frei . Es wird »ine
Sainmiuug zum Besten des Noten Kreuzes veranftaitei werde » ,
und jeder sollte sei» Schersiei » beisteuern , um die Wunden , di» die¬
ser Bi leg so manchen unserer Bäier und Söhne schlage» wird , zu
lindern und zu heilen . Niemand fällte dem Bort rage serubieibe » .

FahradDieb stahl  Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
," >rde ei» am Eingang ins Naihau » gestelltes Fahrrad Marke
.liiiunph " gestohie » . Der Täler ist unbekannt , bosseniiich gelingt
e -. den Dieb zu fassen. Es scheint fast , als ob sich am hiesigen
Plaste ein Bamploii »ou Fahrradmardern aushäii.

Zu dem Tode des Bahiiivächiers aus dem Bahnhof Biebrich-
Ost ist noäi miizuieiieu , daß der von einer Leermaschin « gelötete
Baiisischmied Nierbauer auch lange Jahre Fachlehrer an der Main
er Gewerbeschule >»ar . Nierbauer war vcrheiraiei , ist aber ohne

Bil der . — Sein Kamerad Meisingcr von Mainz wurde ebensail»
»am Iiiiibreii der Maschine erfasst . Er kam »ist schwere» Bei » ,
veriestunge » ins Lazarett.

Die 2 i e u c r z a h I u n g » an Familien t tu Felde
Gesottener.  Nach Artikel 80 der Aussührungsnachweisung des
Fiuauzmiuifters zu jj 01 des Einkommensteueigrsetzes und zu st II
des Ergänzuugssieuergesestes wild im Falle des 'Abiebeus des
Sieuerpslichiigeu die Abgangssieiiuug vom I , bi» aus cheu Zeit
»unkt des dem Tode soigendeu Monats versügi . Die Anträge aus
'st'gangcsteilnng sollen von den Erben ausgehen und find unter
Vorlage der crsorderiiche » Unie , tagen den Gemeindevorständen
eiuz,weichen.

"Bom 21. August ab werden zwischen Wiesbaden und Mainz
iaigiude weitere Persviienziige »bgelajse » - ab Wiesbaden nach
Mainz - 5.33 , 733 , 11.33 , 1.33. 7.33 , ab Mainz nach Wiesbaden:
5.13. 0.13, 10.13, 2.13, 4.15, 0.13. Fahrzeit 30 Minute,, . Die
Zuge haste » in Biebrich Ost.

Boi » 20. August ab wird bis aus weiteres aus uachsoigenden
'Bahnstrecken der Persoueuverlchr »ach dem Fahrplan vom I . Mai
d Js . Ivieber nusgeuomme » werden : Armsheim —Wendeisheim,

Gau Odernheim —Osthofen , Undenheini Köngernheim —Nierstei »,
Guniersblum —Rheindürkheim - vsthosen , Worms - Giiiidhemi,
Mannheim -N .-B,—Mannheim -Waidhos , B »n»h«iu>—Worms . Wei » .
heim —Lampertheim - Worms , beppenheim —Lorsch, Weinhelm—
Fürth , Mörlenbach —Wahlen . Bickenbach—Seeheim , Edersiadi—
Pfungstadt , bauau —Eberdach mit Ausnahme der Eiizüge , Wiebels¬
bach—Darmstadi , Sroß -Zimmern —Darmstadi , Wiesbaden—
Laugeufehwailbach , Wie,bade  n —N,1 e d e r u h a >, s e n.
Dl« im Fahrplan vom I . Mai vorgesehenen Sonn - und Feiertag »,
jüge gelangen nicht zur Beförderung . Den Reisenden sieht ein
Anspruch aus Beförderung mit den wieder sreigegebeuen Zügen
nicht zu, auch wird kein» Gewähr für Erreichung von Anfchiüssen
üderuonnuen . Aus ein » Fahrkarte darf nicht mehr als 50 Kilo¬
gramm Reisegepäck ausgegeben werden und werden nur solche Ge¬
genstände ais Reisegepäck angenommen , deren der Reisende im
Sinne de» Deutschen Eifenbahu -Personen - und Gepäckiariss st 30
Ziss. 1 und 2 iaisächiich zur Reis » bedarf . Eine Liesersrisi wird
nicht garantiert . Aus den vorstehend nicht genannten Strecke » des
Direkiiviikbezirks , die noch durch Miiiiärtrausporle tu Anspruch ge-
»ommeu werde », wird in de» nächsten Tage » di» Zahl der dem
öffentliche » Berkehre dienende » Personen,üge vermehrt werden.
Der Fahrplan dieser Züge wird aus den Stalione » bekannt gegeben.

' Freiwillige Weiierversich eru ng der Kriegs-
i e i i » e h, » e r durch deren Angehörige oder 'Arbeit¬
geber.  Nachdem der Vorstand der AUgen>ein »„ Otislrankenkasle
n seiner letzten Sitzung beschlossen Hai, die Erklärung zur frei¬

willigen Fortsetzung der Mitgiiedschasi der zum Kriegsdienst eiuge-
zogen «» Miigiieder nicht nur durch deren Angehörige , sondern auch
von ihre » bisherigen Arbeitgebern entgegen,unehiuen , richtet er an
letztere tu einer Bekanntmachung in heutiger Nummer die herzliche
Bitte , die Brauienvcrsicherungsbeiiräge der »inberusenen Arbeiter
au » eigenen Misteln zu zahieu . Di« Beiträge könne» ausnahms¬
weise In solchen Fällen auch vom Arbeitgeber eingezahii werden.
Infolge Wegfalls des seitherigen 'Verdienstes der Versicherten wäh.
re»d des Biieges kann die freiwillige Versicherung auch in einer
niedrigeren Blasse erfolge » . Ferner sei noch daraus ausmerksam
gemacht , daß durch die Einziehung de» Bersicherieu zur Fahne das
ArbeiisverhästiiiS gelöst ist und daß auch durch ein stille» Weiierzah-
icn der Beiträge allein die Anwarischasi aus die Leistungen der Kasse
nicht aufrecht erhalten werden istst 105 und 307 d. R .B .O.s, sondern
e» muß der Antrag aus freiwillige Weiterversicherung innerhalb
drei Wochen i>ach Beendigung de» Arbeitsverhäitnisses bei der
Kalsenverwaiiung gestellt werde ». sDas Nähere ist aus der Be
kauutmachung in heutiger Nummer eisichiiich.j

'Die große  b » u p i i i e r s ch a u der Landwirischasis-
lammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , di» Ende September
d. I . in baiger stattsinten sollte , fällt au », ebenso ist bi« aus wei-
ieres di« mit der Schau verbundene Geueralversannniung des Per-
ein » »assauischer Land - und Forstwirt « verschoben worden.

* Bon der Maul - und Klauenseuche  war im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden gestern noch betroffen im Land,
kreise Wiesbaden in Biebrich »in Gehöft . In den Grenz¬
gebieten des Bezirk » herrscht diese Geißel der Landwirte noch in
den Kreisen Dieburg , Erbach , beppenheim , vssendach , Friedberg,
Mainz , Alzey , Bingen.

* Bon derJagd.  Der Bezirksausschuß für den Regierung »-
dezirkW iesbadeu beschloß, die Rebhühnerjagd in diesem Jahre nicht
vor Ablauf der Schonzeit aufgehen zu iessen, sondern nach Ablauf
der gesetzlichen Schonzeit . In einem großen Teil » de« Regierung »,
bezirk Wiesbaden beschloß, di» Rebhühnerjagd in diesem Jahre nicht
der Jagd untersagt.

Wiesbaden . Der Eharakier eines General » der Infanterie ist
u . a . verliehen worden dem Generaiieuinant Freiherrn v. Süß
kind, Inspekteur der Landwehrinspckiion in Berlin , früher Oberst
de» Jnsonterieregimeni » Nr . 80.

— Ruhig Blut!  Da » Wiesb . Tagbiait schreibt : Gestern
tauchte hier abermals da » Gerücht von der Erstürmung Beijorts
und der Gefangennahme von 70 000, ja sogar 150 000 und IG ) 000
Franzosen aus . Da » Gerücht wurde geglaubt und weiiergeirage»
und «ine außerordentlich bedauerlich » Erregung
in die Bolksmassen hineingetragcn . Man hüte sich »in - für allemal,
Nachrichten vom Kriegsschauplatz zu glauben tmd weiter zu ver-
breiten , die nicht amtlich (durch di» W .I .'B .-Berichtes mitgeteiit
worden sind. Jedermann sollte , » sich zum Borsatz machen , selbst
eine zien -iich harmlose Nachricht nur dann weiterzmrageu , wenn
die an,iiich » Bestätigung vorliegt . Gehl e» in der seitherigen Weise
weiter , so ist nicht abzusehen , wohin da » » och führen soll. Was
unfer » wackeren Bai »rland »o»rt »idig»r bi» jetzt im Osten und We-
sten geleistet haben , ist fast mehr , ais von ihnen erwartet werden
konnte : man warte daher in aller Ruh » die kommenden Ereignisse
ad und feiere Siege erst dann , wenn jeder Zweifel ausgeschlos¬
sen ist."

Geisenheim , berr Gras von Ingelheim zeichnete sich in der
Schlacht bei Lagarde (deutscher Grenzortj mit seinen Manen in her
vorropender Weis» au ». Da » Pferd wurde ihm unter dem Leib
erschcssen, so daß er beim Fall unter dasselbe zu liegen kam „ ud
sich Brustqueischungen zuzog . weiche erfreulicherweise nicht leben»
gefähriich sind. Es soll e», heißer Kamps gewesen sein. Ossiziere
wie Mannschaften gingen tollkühn vor

Jrantfnrl . Der soziaidemolraiische Reichsiagsabgeordneie brr
manu Wendel hat sich beim LandsiurmbaiaiUou ai » Kriegsfreiwilli¬
ger gemeldet . Er ist eingestellt worden.

— Ein falsches Gerücht.  In der Mitiagrftundc des
heutige » Tages bemächtigt » sich der ganzen Stadl eine nameniose
Aufregung , ai « di» Nachricht verbreitet wurde , Beisort sei ge
s a 11 e n. Das Geriicht nahm seinen Ausgaug von der banptpost
und hat seinen Ursprung in einer Depesche, di» von einem geiste»-
gesiörten Feldwebel in München ausgegeben worden war . Die

f>anzc Stadt geriet in den Baun de»Gerüchts,das aus alle Arte»,eibst unter dem Anschein auioriiaiioer Mitwirkung verbreiiei
wurde . — Donnerstag nach 11 Uhr varmiiiags brauste ungeheurer
Jubel durch Frankfurt : Beifort erobert , 100 000 Gefangene . Bo»
der oberen Etage der banptpost sei di» Nachricht ausgerusen war
den . Sofortige Rückfrage beim amtlichen Depeschenbureau ergab
keine Bestätigung . Anfrage beim Generaikommando naä , 12 » hr
ergab nur die Auskunft : Amtlich »ich!» bekannt!

— Wie der Zentraioerbaud der bandlungsgehiise » , mack» nun
auch der Soziale Ausschuß kausmänuischer 'Vereine Franksuris
gegenüber anderweii verbreiteten Rechisaussalsungen daraus aus-
merksam , daß infolge Bricgsa »»bruch» keineswegs die mit Privat-
augesiellien geschlossenen Diensiveriräge ohne weiteres hinfällig
werde ». Dementsprechend hat auch bereits das hiesige Kaufmanns
gerichi cuischiede» .

— Aehniich wie in Berlin ergreift jetzt auch die Frankfurter
Polizei schi-rse Maßnahmen gegen Prostiiuiertr . In den beideil
letzten Nächten wurden 05 Mädchen , die sich in de» Straße » her-
umtriebe », sesigenommen.

— Die städtischen Behörden beabsichtigen , eine Anzahl bisher
verschobener Arbeiten aus dem Gebiete de» Tiefbau »» und bock)
baue » alsbald auszunehmen . Es soll Arbeit für solche Arbeiter ge
schasse» werden , die hier den Unterstützungswohnsisz haben.

Hllerlel auc der Umgegend.
Mainz . Schamlose Ausnutzung der Dienstboten . Durch den

so uuermoriet über uu » hereingebrochenen Krieg sind zahllos»
Dienstmädchen , die zu», großen Teil in ihrem Lebensunterhalt aus
das Dienen angewiesen sind , m »ine sehr mißliche Lag » gekommen.
Geradezu schamlos ist das 'Verhalte » einzelner berrschasteu , die
ihren Dienstboten rundweg erklärten , daß sie die Mädchen nur un¬
ter der Beding,,ug behielten , wem , sie für die bloße Kost arbeiten
wollten . Dieses Ansinnen wurde z. B . einem hier dienenden Mäd-
che» von ihrer sehr vermögenden berrschast gemacht , di» seither
30 Mark mouatlick, zahlte . Natürlich lehnte das Mädchen ein solch
schamloses 'Ansinne » entschiede » ab Auch aus Wiesbaden werden
durch Mädchen die gleiche» Fäll » gemeldet . Einzelne berrschaften
haben sogar ihren Mädchen für die verflossene Ferienzeit rückwir-
kend gekündigt , ein 'Verhalten , das übrigen » nach dem Gesetz nicht
siaiihasi ist

— Ilm den unerfreulichen 'Vorgängen aus de» Bahnhöfen «nt-
gegriizuioirken , hat die ZetiiralleiiiUig de» Rotel , Kreuzes »II Groß-
Herzogtum besten bekannt gegeben , daß die Berpflegung unoer-
wundeter Kriegsgefangener Sache der Miiitäroerwaiiung ist und
darum nur in Ausnuhmesällen das Rote Kreuz einirrte . An uu-
verwundet » Kriegsgefangene dürte » weder Leckerbiisen noch Tabak
gegeben werden . Di» verwundeten Kriegsgefangenen dagegen sind
wie die Deutschen zu dehandei » . E » ist den Damen verboten,
Eisenbahnwagen , in denen unverwundei » Gesang «»» sind, zu betre
len . Die Dame » von. Roten Brenz werden nur in schlichter Klei¬
dung und ahne bnt zugeiassen , andernsall » werden sie vom Bahn
hos verwiese » und c» wird ihnen die Legitimation entzogen.

höchst . Die hiesigen Farbwerke stellen ihre Arbeiter nur
»och bi» 20. August unentgeltlich zur Erntearbeit zur Bersügung.
Nach diesem Tag « sind diese biisskräste nur »och gegen Lohnzah
jung zu haben . _

vermischter.
verlitt Statt eines 'Aufschwunges der Zeitungen,

wie er bei», 1870er Kriege zu verzeichne » war , muß heul » der Um¬
fang aus da» denkbar knappste Maß reduziert  werden,
was die große Einbuße an Inserate » in erster Linie verursacht.
Bo » weseniiichem Einfluß aus die uu » eingetreieuen Mindeieiu-
uahmen der Zeitungen ist auch der Umstand , daß vor 11 Jahren
di» finanzielle Sicherstellung der Tageipresse sich vornehmlich
aus die gegen heule im Berhäliui » zum Textumsang weit höhe-
reu  A b o » u e m e n t s g e b ü h r e»  ausbauie , während im Lause
der letzten 20 Jahre die Bezüge aus den I n s e r a t a u s.
träge»  mehr und mehr ai » b a >, p i g u e 11 e zur Geltung kom¬
men , aus die sich die Existenz und Prosperierung einer Zeitung
hauptsächlich gründe ».

Berlin . Der Eiseubahii -Feruoerkehr dürste uaäidei » der 'Auf¬
marsch der Truppe » im wesenilichen vollendet ist, dieser Tage wie-
der in größerem Umfange ausgenommen werd .' tt . E» wird » ich!
nur die Zahl der iangsamsahrenden Militärlokaizüge vermehrt , zu
denen übrigens schon seil gestern einig « hinzugekommen sind , so»
der » es ist auch in Aussicht geuomme », tu wenigen Tagen schnell,
sah , ende Züge von Berlin nach de» baupiorieu Deutschland » ver¬
kehren zu lassen.

vr , Frank ai » ossiziersaspiranl . Der soziaidemolraiische Par
ieisühter Dr . Frauk -Mannhcn », »» bürgerlichen Leben Rechts »» -
wall , Hai sich als Kriegsfreiwilliger gemeidei , ist angeuomme » war
den und wird am Felszug » teiinehmen , und zwar hat sich D>.
Frank ausdrücklich zum Fretwilligendienst auf Beförderung »eine,
bet . also den Wunsch zu erkeuneu gegeben , sich ivomögiich die Oss,
zicrsepanietien vor dem Feind zu verdienen.

Gegen den maekkschreierischen Ausruf der Zeiluugen in Berlin.
Die „Deutsche Tageszeitung " wendet sich mit Recht gegen den oft
geschehene» 'Ausruf der Beriustiisten bei Anpreisungen der Zeitun

fl<ndurch die Siraheuhäudier. Das Blatt sagt: Die'Verlustlistenind nicht dazu da, um mit ihnen ein Geschäft zu treiben . Und wenn
wir auch annehme » wollen , daß ihr Ausruf nicht einer geschästtichen
Absicht entspringt , so sind es dock, aus jeden Fall Mitieiiunge », die
für jeden Bolksgenosse » Schmerzliche » enihaiien und vor denen
man still den b »t abziehen sollte , di» laut und marktschreierisch aus
der « troße angepriesen werden . Es steht zu hoffe », daß diese»
Gebahien künftighin Untertassen wird.

vir «tf1»n Bürger - Speisehallen . Die ersten Bürgerspeisehaiien
in den Kaiser -ballen i» Berti » am Moritzpiaj , sind Dienstag vor
mittag eröffnet worden . Die Räume fasten sali zweitausend Per-
sone ». Ein aus Suppe , Fleisch und Gemüse bestehendes Mittag
essen wird für 10 Pfennig ausgegeben . Die Wirtschaft hat Asch»,
ger A.-G . übernommen , die s,ir die nicht unerheblichen Mehrlosten
vom Roten Kren , entschädigt wird . Die 'Verteilung der Speisemar¬
ken, die Tags zuvor entnominen werde » müssen , ist den freien und
christlichen Gewerlschasten übertrage » . Die Besucher setzen sich au»
Arbeitslosen jeden Alters , oller Stände und » erusskiasten zuia »,
men . Besonders zahlreich war der Zuspruch von arbeitsiosen
gen Kausieuten und BureauaugesicUte ».

Berlin , Die Familie de» Odcrleutnauis Delius hat vor Lüttich
zwei Angehörige verloren , den Leutnant bans Joachim und den
Fahnenjunker Kurt Delms . Die Familie zeigt die« mit soigendeu
Worten au : „Begeistert zogen sie in den Krieg , als dessen erste
Opfer und Seite an Seit », wie sie im Lebe » stets gestanden , sie da
hingcrasst wurden . Sie waren unsere » berzens Freude und S .m
nenschein , sie bleiben nnser Stolz ." — Ei » Sohn und der 'Vater
befinden sich bei den Fahnen.

Den höchsten Grad von » riegsdegeislerung zeigt wohl du»
Verhalten »lue» patriotische » Ungarn , der sich da » Leben nahm,
weil er wegen,u hohen Alter » nicht eingestellt wurde . Es ist dies,
wie die „Neue Frei » Presse " berichtet , in Arad passiert , wo der
73jährige Landwirt Emerich Booacs sich di» Abweisung bei der Mi¬
litärbehörde so zu berzen nahm , daß er sich erhängte . Aus den
Tisch Hali» er mit Kreide geschrieben , daß e« zu einer Zeii , wo jeder
in den Krieg ziehe, es »ich, der Miihe wert sei, lebend zurück,u
bleiden.

Ein Bismarckwork . Im Bochumer Anzeiger erinnert ein Leser
an ein Wart , da » der Aitreichskanzier Füist Bismarck am I . April
1802 gegenüber einer Vertretung Bochumer Bürger gebraucht hat.
Damals schloß Bismarck seine Ansprache mit soigenden Worten
„Werden wir da » Errungene jesthalten , so können die Feinde von
allen Seiten komme», von Osten und Weste » zugleich Sie können
nicht gegen uns anskomme » Wir hauen sie tu die Pfanne ! ber
aussorder » und angreiseu werden wir sie nicht . Kommen sie aber,
so sollen sie mal sehen !" Man wird diese 'Worte des eisernen Kanz¬
lers heute nach mehr als 22 Jahre » mit besonderer Freude sich iii»
Gedächtnis rufen . Klingen sie doch, als wäre » sie erst gestern ge
sprochen.

»egen die borkgeldhamster . Trotz der wiederholten Mahmm
gen , den Geidveriehr nicht durch die 'Anhäusimg von Siiberg . id zu
schädigen , werden doä , vielsaä , uock, größere Beträge in Silber zu
rückgehaiten . In Datteln wurden bei einem Wirt 28ii0 Mark in
Silber vorgesuuden und durch die Polizeibehörde zum größten Teil
gegen Papiergeld umgetauscht . Recht so!

Zur össenllichen Kenntnis bringt der Kommaudani des Orte»
das „patriotische und wahrt,alt meuschiiche Verhalten " des Bade-
oezles Dr . dchmidl in Borkum , der sechs armen , kinderreichen Fa¬
milien , deren Ernährer eingezogen wurden , die 'Wohnung kündigte
und die Räumungsklage androhie , wenn die Miele nicht innerhalb
zwei Tagen berichtigt würde

Kosaken vor dem Bholographenkaslen , Eine rührende Szene
spielte sich, wie dem „Verl Tageblatt " geschrieben wird , in einem
Tiisiier Wachiiokai ab , wo russische Gefangene untergebracht waren.
Man wollte mit Blitzlicht riuc photographische Ausnahme etlicher
Kosaken mache». Diese sahen die 'Vorbereitung »» hierzu , bemerk-
len da » Magnesiapuiver und hörte, , kurze Besehisiaute — lediglich
Anweisungen zum Photographieren . Die russischen Soidalen sielen
aus die Knie und baten „ >„ ihr Leben , da sie glaubte » , sie sollien
mit dem weißen Pulver erschossen werden.

Bunter Merkt.
homdurg . Der am Bazikamp ivahueude Lehrer büß erscktoß

seine vier 1—13 Jahre alten Kinder und erhängte fiel) dann seihst.
Berlin . Mittwoch abend hat fiel) die Frau des Sattlermei-

sters Diereuseid in der Samoa -Siraße erschossen. Sie Hai die
Tat au » Gram über de» Tod ihres einzigen Kindes begangen,
da » vorgestern von einem Eiswagen überfahren wurde.

Kriegslyrik . Es gibt Redaktionen Berliner Blätter , bei denen
jetzt täglich zwei - bi» dreihundert Gedichte patriotischen oder Im-
gerischen Inhalt » «iniausr ».

lveffemlicher Wetterdienst.
. . «8ü 1 iichiIiche « Ittenittg für die .-lest vom Abendde» 21. August bi» «um nächsten Abend:

Ziemlich heiler , trocken , tun,,na , schwache Lustbetvegung , nie-
tuilterneigung.

Rheinwasserskaud.
Biebrich : Mittags 2,1)7 Mir . -i 0,0 , Mir.



Bekanntmachung.
1. Ueber die Rheinarme zwischen Blti-Auc und Gustav«,

burg, zwischen rechtem Rheinufer und Petert-Aue, sowie zwischen
Rel«der,»aue und Jngelheimer Aue sind sest« Brücken ge¬
baut worden.

Jeder durchgehende Schiff», und Floßoerkehr durch diese
Arme ist daher di» aus weiter« «erboten, auch haben sich
Schifft und Flöße mindesten» 300 Mtr. von den Brücken
entfernt zu halten.

2. Die Armierung»hrücken(bei Mainz zwischen Worin«
und Eltville) dürfen von zu Tal fahrenden Schleppzügen
nur mit einer Anhanglänge, von Flößen nur bei 45 Mtr.
Höchstbreite durchsahrrn werden.

Mainz , den 20. August 1914.
lit. Modil.-Tag.

Königliches Gouvernementder Festung
von Kathen

_ _ General der Infanterie._

Verzeichnis
der Eeldzeichnungen für den tvrtraurschuß

für Krieggfürforge.
fl. Sali}4 10.— Jl,  tlheodor ksatzmann 20.— M,  lehr « Romptl

30.— Jl,  Beamten, liilssbeamten und Arbeiter der Kal. Eisenbahn,
meistere! » iebrich.west 21 67.00 Jl,  Johanna , Else, killt. « Isriebe,
Emma, Hermann «Nb Kurt Kaiser 3.50 J >, tlesthw . I . 4 m . vtehl
10.— Jl,  Stau Pfarrer Meyer 20 — Jl,  Bäcker -Swangsinnun,
Biebrich 80.— Jl,  Schlller-Stenographen-Verein „(babelsbergcr* der» ule VIebrich7.30 Jl,  llelegrafen-vetrieb,stelle 32- Jl,stent pesara 10 Jl,  Eise unb Lina vressin, 1 - , Willi
Dressing8.— Jl,  Lear , Krau jun. 8 Jl,  Georg Krau so». 10 Jl,
Lrsrischungsstationviebrich-west 26.11 Jl,  Earl Walter 10.— Jl,
Juliu » lerch 10 —, Gberbahaasststent Schmidt8 —, Wilhelm Schneider
28.—.4 , Siemen« Schumacher 30— Jl,  Einquati .rungegeld 23.28 Jl,
Lurie Sie* ft.—, Ach. flneehönsel 10.— Jl,  Privat -Sporwereinigung
Diebrid) 230 - jl,  Bejirksneretn Biebrich.fldolfehdhe (1. Rate)
100.— Jl,  Just », Petri 2.— Jl,  Dr . Phil. Ebeling 10.— Jl,  Bei.
geordneter Kranzbühler 28. - Jl.

weitere Spenden sind dringend erwünscht.
2. fl. : Güfmpel , Sekretär.

Bekanntmachung.
«ln trän »»« 1

Jletet hoch, hier ein'
_ _ . . . _ _ _ Stück «( ne brach».

flaulluftige wollen thre » mneldmiaenhierher richte».
Biebrich, den « . « uguft 1014.

_ __ _ _ _ Der Magistrat. F . > . , Tr»»».
Beer. , verkauf », » » e»>.

«u » unserem « errat kann ortm» « eitenmebl an htellg«
»inwahner sür tkinauarlierun,»,wecke in Menge» von nicht über
0 .Otto ab,e,eben « erben. Der « eldstkoftenvrei» beträgt 4» PI,,
da» fltto und ist bar »u entrichten. Der « erkauf findet statt;
Monia», Mittwoch, Freitag narmiiiag» g- 10 Uhr tn der Ai«'
lag», « »»baden,r « trabe »7 bet Hur » Obers,krelär 8, »,.

Biebrich, den SO. » uguft 1814.
Der Magistrat. Bogt.

AklM-MAHiMl-M».
«am »«,, , de» »I . « ugnst. abeab» »>/, Uhr.

llnbe» st» Restaurant^Bavaria'

Snsammenkullft
all« nicht in» Feld , „ mienen Kameraden statt.

» „ en wichtiaer Besprechungwird »abireiche»
Erscheinen erwartet

Der Barftanb.

«. Zum  Besten des Roten Kreuzes!
feiccmit im  ein «» Mantag , Nn
*4. « uguft b4. J4 . nachm. S Uhr, (Stadt »ervrbaete ».
Baals ein,,lade ».Blebrtch, den S1. August 1014.

Die Armen-Berwalstm« I « .: Sitti ».
Betr.: virhlenchenpolizeilich« Anordnung.

Meine ..Piehseuchenpoii,etlicheAnordnung" vom 14. Juli de.
3*., O.-'Jlr. I 2190, Jtreisblatt Nr . 87 po|. 458, wird dahin abge-
ändert, daß nur noch die verseuchten Behoste oder di, verseucht,
Weibe in Hiebrich den Sperrbezirk bilden.

In den verseuchten Behosten wirb da» Klauenvieh unter Be>
höstsperre gestellt mit der Maßgabe, baß in brtuglichea Aällen die
Benutzung der Tiere zum Zuge sowie der Weidegang durch die
vrtspolizeibehärde gestattet werben kann.

Da» um den Sperrbezirk gebildete Beobachtungdgebiet wird
ausgehoben.

gm übrigen bleiben die Vorschriftenmeiner Hiehseuchenpoiizei.
lichen Anordnung vom 24. v. MI», in Krast.

Wiesbaden, den 18. August 1914,
Der KöniglicheLandrat.

2 -Nr . 2308. von Heimburg.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß vorstehend,
angeführt, »BiehseucheupoligetlicheAnordnung" auch in Skr.
175 der Biebrtcher Tagespost vom 30. Juli d. 3 ». verössentlichtwar.

Blebrtch, den 20. August 1014.
Die Politel-Berwaltuu». Bogt.

tiHit
»MS 0. A.

Bekanntmachung.
Durch da» Gesetzv»m 4. August 1914 betreffend Er-

Haltung von Anwartschaftenau« der Krankenversichenmg,
wird dem regelmäßigen»usenthalt im Inland im Sinne de«
$ 313 der Reich«versicherung«ordnung gleich geachtet ein Auf¬
enthalt im Ausland, der durch lLindekufungde« Mitglicde»
zu Krieg«diensten verursacht ist.

Die Kriegsteilnehmer können daher auch während de«
jetzigen Kriege», ganz gleich wo sie sich befinden, ihr« Mit.
gliedschast bei der Krankenkasse sortsetzen, wenn ein dahin¬
gehender Antrag gestellt wird.

Der Vorstand hat in seiner Sitzunga« 19. August 1914
beschlossen, die Erklärung zur freiwilligen Fortsetzung der
Mitgliedschast der zum Krieg«dienst eingezogener Mitglieder
nicht nur durch deren Angehörige, sondern auch von ihren
bisherigen Ardeitgedern entgegenzunehmen.

E» wird daher hiermit an alle Arbeitgeber die herzliche
Bitte gerichtet, die Krankenversicherung der einderufenen Arbeiter
in deren Slawen sortzusetzen und wenn irgend möglich, die
Beiträge hierfür au» eigenen Mitteln zu bezahlen. Da der
seitherige Verdienst«ährend de» Kriege« wegfällt, kann der
freiwillig Versicherte eine niedrigere Klasse wählen, «l» er
seither eingeleilt war. Dadurch sind auch die Beiträge ge¬
ringer und wird e« dann vielleicht eher möglich sein, die
Beitrage regelmäßig einzuzahlen. Die Beiträge könne» au«>
nahm»weiie in diesen Fällen auch vom Arbeitgeber eingezahlt
werden.

Durch die Einziehung zur Fahne ist da» Arbeit«ver.
hältnio gelöst und wird durch ein stille« Weiterzahlen der
Beiträge allein die Anwartschaft auf die Leistungen der Kasse
nicht aufrecht erhalten(88 1«>5, 397 der ist. V. O.), sondern
es muß der Antrag auf freiwillige Weiterversicherung ge.
stellt werden.

Die Absicht der freiwilligen Weiterversicherungmuß
innerhalb drei Wochen nach Beendigung de» Arbeilsverhält-
nisse« bei der Kassenverwaltungangezeigt werden. Wir
hoffen, daß von der freiwillige» Mitgliedschaft recht zahlreich
Gebrauch gemacht wird.

Biebrichn. !ltl; den 21. August 1914.
Der Nafsenvorftand.

_ Andrea» Maurer, stelvert. Vorsitzender.
Offeriere:

Suppenhühner,§rlkassee-
hühner, junge Hahnen
K. Herder. Kalferftroge 47,

D„ »s»n Ml , 117041 Wild , und Grstägelhandlnag,

Samstag , Een 22. Xugunt ck,. I, ..
im Ee,ts»»lc cke» Realgymnasiums , Riehlschule,
Sulöffnung VU  Uhr , Beginn ä Uhr ibends

Vortrag
des Schauspielers und Rezitators Carl Fritz

Kriegs-Poesie.
„Dis Schicksal will ’s, das Schicksal sprach
Nun , schrecklich Schicksal , lauf -
Es kracht Europas heiliges Dach,
Deutschland «tch auf !“

Yortrags-Ordnung.
•Dem Vaterland".
•Zu Kaiser und « i Reich*.
.Orull der Flotte*.
.Lied des Knaben*.
•Kriegslied“.
„Furor Teutonicus".
„Kampf und Sieg“.

— Pauie. —
„Mütterlein’s Feldpostpaket".
„Deutsche Kriegsbeute".

„Eine Episode aus dem Krieg
1870/71".

— Paus«. —
„Zu Stargard war’s".
„An Anfrag" .
„Vergilt mein Volk die treuen

Toten nicht" .
„Den Oefallenen" .
„Die Qeister der Helden".
„Des Kaisers Heerschau".

—. . Eintritt frei . ■»■— ■
■r - Zum Besten des „Roten Kreures" wird eine Sammlung

veranstaltet, und jede Oabe, auch die Kleinste, wird mit herzlichem
Dank entgegengenommen.

Ihr deutschen Minner und Frauen, die Ihr auch vielleicht in
den Reihen unserer heldenhellen Vaterlands-Verteidigereinen Eurer
Lieben für uns zu kämpfen habt kommt allct 1793

GAfesbadtner Slratzenbadnen.
Ict unk bet KrleaSkrankenvlleae

• « iderrustich»ach-
»uf der

'WKLLVwS «ALM . 'S.
llckfahrt. ^ „

»»<

ISillZ
Techniker, vand

Militärperfonenvom yeldwedelleutnantabwärt» t» Uni_
»der durch behördlich abtrftemarlicArmbinde» al» Militär-
Militär!«' ^ '"""^ gemachte., Mtmajchgsti
de» vtni'
daden-Erl
daun», auf de» _ _ _
»lertradt mit Berechtigungau einmaligem
Bergtinsttgua, findet auf Berlancn, die a.
Verwaltung gegen Lab» befchäfiiat werde» f.
werter, Daglöhner ul« l keine Anwendung
Den im Dienste de» . Not, » Kreuze»" Hebenden, bei der
Kriegdkranken-u.AerwunbenienaflegeaerwendetenBerfenen,
dt, sich t» Uniform befinde» oder Orden». lAllegertanenI
Kleidun» und autzerdem eine behördlich abgesteawette Arm¬
binde mit rotem Kreu, trage», wird freie ftahrt ohne de-
fanderen Au«» ei« innerbaiv de» Bemetndedeairk» bewilligt,
in dem Ne die Krankenalleg, au»iib«n. Sür Fahrten auster-
bald diese» Bezirk» werde» an! Antra» der « mekreua-
«ermaltun» Zeitkarte» »am balde» Brei» an», «fertigt Mr

- »binde aerfebene Vers»»»» »eiten
irtfte». 408a

Darmftadt,  am 20. August 10i4.

andere, mit der rote» Kren,bi
dt« allgemeinenrartfvortchrtften.

. . dd. a- . ^ endaf.. « e- ° fchast.

von Freitag ab:

MMWMlllfts
aus den Schlachtungen der Arme«*

Nonfervenfabrik:
Wk ait Sin5 DL,Sebtto Willi 80 %,
Scan«Md 71  mim,«mm«am

lll M.
E» wird auch in kleinen .̂nantitüten abgegeben

ohne Ausschlag. 1790

Uli IHM Ulf

Kirchliche Nachrichten

Avangeiische«leche.
Sonntag, de» 23. « »» ist >»>«- " * »>4 * »•»•

Haupt,ottesdienst (hauptkirche, Beginn »es Läuten» 9.45 Uhr. des
Bolleodienftea um 10 Uhr. tkingi. 24. hauptl . 289. Text: 1.
lim . 4, 10. Rach brr Predigt 289. «. Schloßt. 5, 3 u. 5.

Haupt,ottesdienst ivraniergedächtniskirche» Herr Pfarrer « erben.
Beginn siehe oben, Eingi. 253, haupti . 282, Irrt : 2. Mos. 17.
9- 13. Aach der Predigt 249, 5. Schluß!. 392.

«vNeedienft aus der Waldstraße, Herr Pfarrer Kübler, 10 Uhr
vormittags, tkvang. Bemeindehaas. tkingi. 205, haupti . 29»,
lext ^ Luc. 18. 9- 14, Schlußl. 290. 1t.

KindergoNeedienftum 11 Uhr (Hauptkirche) Herr .Pfarrer Stahl.
Lde. 10 und 428.

Emm». Männer- u. Iüngllngovereln. Biblische Besprechung nach.
mittags 4 Uhr im Diakonifienheim. Text' 1. Kor. 15, I—10.

»ldetfimide abends 8.30 Uhr im Saale de» Diakonissenheim». Herr
Pfarrer Stahl.

Mittwoch, den 2«. August, 8.30 Uhr abend» flrle^ -Bebetô vUes-
dienst in der ixiuptkirche. Herr Pfarrer Kübler.

Mittwoch, den 2«. August, 8.30 Uhr abend» Krlegs-Bebets-chotte».
dienst Üoang. « emeindehau» Waldstraße. .Herr Pfarrer Stahl.

Celchenbitterdienfi
vom Sonntag , den 23 August bi» etnschl. Samstag , den 29. August:

PH.Allendors, Feidstr. 5.

.fß ' SL«akiM -VsEkirikche. ^ Vif
Sonntag, den 23. August 1914.

Poem. 8 Uhr Beichtgeiegenheit, 8.15 Uhr Jrühmesse, 7.30 Uhr
Miiilärgotlesdienst mit Predigt . 8.30 Uhr Kindergottesdienst.
9.45 Uhr Hochamt mit Predigt. 11.18 Uhr hi. Messe. Bach,».
2 Uhr Dittandach« um baldige siegreiche Beendigungde» Ariege»
4 Uhr Marienverein, 8 Uhr Jüngiingsoerein.

Täglich 8 Uhr Beichtgeiegenheit.
Täglich 6.30 Uhr hi. Messen im Marienha»» u. in der Pfarrkirche.
Täglich 7.15 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche.
Dienstag». Donnerstags und Samstags 7.15 Uhr Schulmesse.
Während des Kriege» findet jeden Mittwoch ein Bettag ,ur Er¬

stehung de» Siege» und de» Schuhe» Botte» für unsere Trup¬
pe» statt. Br. der Hs. Messe um 6.30 Uhr wird da» Allerheiligsto
ausgeseht und bleibt den ganzen Tag zur Anbetung stehen,
während de» ganzen Tage» sind stille Anbetungsstunden,
abend» 8 Uhr Schlußandacht.

Samstag nachm. 4.30 Uhr Beichtgelegenhelt. ' i

■i I - "* r r.4.4 «- Yerz-Iefu-Pfarrklrch«.
Sonntag, de» 23. August 1914.

Bormlttag» 8 Uhr Beteaenheit zur hl. Beichte. 7 Uhr Frühmesse,
10 Uhr chochamt mit Predigt, nachm. 3 Uhr Bittandacht zur Er-
flehung de» Siege» fiir unsere Waste».

Nachm. 4.30 Uhr Marienverein, abend» 8 Uhr Jllnglingsuerein.
Täglich 7 Uhr hl. Meste.
Dienstag und Donnerstag Ist Schuimesse.
Montag HI. Messe nach Meinung.
Dienstag 8 Uhr Belegenheit zur HI. Beichte. 7 Uhr: feierlicher

Irauergotlmdienstfiir Seine heilftkeit de» f Papst Pin» X*.
Mittwoch HI. Meste für die armen Seelen, abends 730 Uhr BilU

»»dacht zur Erstehung de» Sie^ » für unsere Waste».
Donnerstag Engelamt.
Freitag HI. Messe für einen Verstorbenen.
Samstag HI. Messe zu Ehren der Mutter Botte», nachm, von 5 Uhr

und abend» von 8 Uhr ab ist Belegenheit zur HI. Beichte.

«wmfellMcr<BoHe»dlen« ja Amöuebur«
Sonntag, de» 23. August 1,14.

Nachm. 2 Uhr BottesdiensL Predigt Pfarrer chelnz. Fm An.
schlutz daran Vorbereitung und Feier de» hl. Abendmahleŝ_

|llril «ntf4litiiiMnii| m|
SkI».Sl» KM Mk
sofort »» aermleie»
» Miedbadener « trabe »7.

A NWWü
»u vermieten . »

Armeurudstrabe U
lAtoe tchön, 178g

MC

(2 große Zimmer
tu vermieten

Frankfurter Straße 1».
~ « »« e 17 *2i-SlniHDiiniii
-ÄHSBL,
Oktober tu vermiete» 1070

wiedbadener Äirabe 84. 1.

Villa
Dumidäuierstraße2. mit »eh»
flimmern und Zubehör, tu »er-
kaufen aber tu vermieten.

«äd . in der « efchäftgstelle de»
Bürger-Beretn»._

Anständige», tauberes , nicht
tu iunge» 1795

mwn «kW.
Nähere » wtedbad «Ir 58.
Ein tüchtige»

„sucht «^ NachaüÄt'rabe 51.
6anbHe SRoHotfiau

sofort „ sucht. »
Näb Bevuenbetmerttr . 12. 1. r.
Eine unabbanu flrau lucht

«äb . Raibaudstrabe 81. 2. 1. .

Kaufmann
In» , wahrend der Kriegdteit
Betchätitgun, Aniv. bescheiden.

Na», tu de» Betchätiast. 18148«

I  vermischt»Allzeigt» giiiiimihihiiiiiiiiiiiiiiiiiiibI

«I -W« .
Heute kommt»um letztenmal da»
schöneProgramm».» »rstthrung.

M! « elvrimielSas
ul« .«Ul•I

jlritt SB « f„ Militär li « f.
»raen « amöiag neue wilder.

4» i

Morgen « amdia» früh «an
8 Uhr »6, wird da» Fletsch vonZäMKi
au»«ebauen. Sa « Pfd. 80 unb
«5Pfg.
* Bleichstrahe 15 a.
Abend» Hauamacherwurft 90 AäM-MUHKla

fluni») 4B ff *. *
Naihauöst raste 84

\m
»fand S « f».

gen
»tetbnbener « trabe 23.

m  MWKI
f Id. 5 Pf, , au haben
» Rheingauftraste 50.
^Margen auf dem « arkt» 1
Billige Etnmachgurken. Bohnen,
alle « orten Obst *

QiHOHHlDlIllfB
sowie alle Sorten Obst empf.billigst »

F Kirchner, llkachaudstrahe.° k HEtn '
dg» Hundert 78 Pfg »

Mainzer Straße 4.
Bch Viumachgiirken übt. 80 A,
»1. Bobnen » Pfd. 20 * . Mart-
feien 10 Pfd 1 Jt empfiehlt •

0 Kromann, Mainzer « ir. 7.
ll-mat z, Etumachdodnenbillig«
Fallävfel. dicke„ br Aevfei,
(Mblruen. ame flartostein, En¬
divien, Burken billigst *

» . Draigdach Bhwe.
Die beutiar» u«aad»

umfaßt« Seite
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